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Röchen fliehe Beilage : Sielt . illuTtr . Unterhaltungs - Blätter.
Auberdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne ufw.

erscheint : Dienstags , Donnerstags und Samstags.
? Bezugspreis: 40 Pf . monatlich frei fjaus , 35 Pf . bei Abholung,
I 40 Pf . bez . 1.20 ITlk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
| deutsche Poftanltalten . — Befiel lungen werden jederzeit in der
I 6e (diäftsftelle , durch die Cräger und Poftboten enlgegengenommen.

Anzeig en - PreW « : Ae frtngrtMIteur PWBzeHe oder deren
Raum IS Pf ., im ReMmwnteM »  Pf . San « , halbe , drittel und
viertel Seifen , durch lau lend , nach bafonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unuertnderter Anzeigen haher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zelle nur 5 Pf . — Anzeigen mäffen
an den Frfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

Ihiamie? S9. Samstag , den Z>I?'ZulilMS. IS. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Mit Ausnahme der Zeit des Hauptgottes
Simstes, wird allgemein gestattet , am Sonntag.
Itit1. August Arbeiten in der Fruchternte au  Oec-
lichten.

Dotzheim,  den 31 Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
Bekanntmachung

Ae Auszahlung-er Kriegs-Unterstützung
ßr die erste Hälfte  des August an die
'milien der zum Kriegsdienst eingezogenen

idaten findet wie folgt statt:
Mag. öen 2. August 1915 von 8'/- dis
l llhr vorm, und von Z—5 Uhr nachm.,

bei der hiesigen Gemeindekasse.
-ie nicht erhobenen Beträge können zu einer

spateren Zeit nicht ausgezahlt weröen
Die Auszahlung der Mietgelder  für

$u 14 erfolgt' Dienstag, -en Z. Aug. von
S"- - l Uhr vorm , und 3— 5 Uhr nachm.

ffür andere Zahlungen ist die Gcmemdekaffe
»diesen Tagen geschloffen.

Dotzheim,  den 3l . Juli 1915 . ,
Der Bürgermeister:

_ Sporkhor st
Bekanntmachu  n g

Gesuche um Zurückstellung vom aktiven Heeres-
mst sind grundsätzlich nicht unmittelbar an das
vertretende Generalkommando zu Frankfurt a.
k , sondern an den Unterzeichneten Zivilvorsitzenden
Hureichen.

Den durch Heereslieferungen begründeten An-
Un sind die Originale oder beglaubigte Abschrif-
der Heeresaufträge beizufügen.

' Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission
des Landkreises Wiesbaden,

v . Heimburg

Bekanntmachung.

Für die nachstehenden Gegenstände jist eine
Bestandsaufnahme , nach dem Stande vom
2. August er . angeordnet:

1) Rohbaumwolle und Baumwollabfälle , unver
arbeitet oder in Verarbeitung begriffen,

2) Garne , ganz oder vorwiegend aus Baumwolle,
einfach oder gezwirnt,

3) Baumwoll - , Web - und Wirkstoffe und zwar:
a) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Heeres

und der Marine -Verwaltung,
b) fertige Männerunterkleidung aus Baum¬

wolle , Halbwolle und reiner Wolle , gewirkt,
gestrickt oder aus Webstoff hergestellt,

c) baumwollene Stoffe für technische Zwecke
und Sanitätsausrüstung , auch Watte,

d) rohe und gebleichte Baumwollstoffe , bei
denen Garne unter Nr . 41 englisch ver¬
wendet sind,

e) farbige Baumwollstoffe , buntgewebt oder
bedruckt.

1) Bastfaserrohstoffe , im Stroh (ungerüstet und
geröstet ) geknickt, geschwungen , gebrochen , ge¬
hechelt und als Werg oder spinnfähiger Ab¬
fall;

2) ganz oder teilweise aus Bastfasern hergestellte
Garne und Zwirne;

3) Seilerwaren wie Bindfäden , Bindegarne , Kor-
- del , Schnüre , Stricke , Leinen , Seile , Taue,

Transportbänder , Bandseile , Gurte u . a . ;
4) alle ganz oder teilweise aus Bastfasern her¬

gestellten Gewebe , welche für Heeresbedarf in
Betracht kommen . Diese sind alle glatten
oder streifig gemusterten Gewebe in rohem,
gebleichten , imprägnierten und gefärbten Zu¬
stande , welche mit nicht mehr als 5 Schäften
hergestellt sind^ und in denen keine feineren
Garne als Leinengarnnummer 30 englische
oder bei mit Baumwolle gemischten Geweben
keine feineren Garne als Baumwollgarnnum¬
mer 32 engl , verwendet worden sind;

5) leere Säcke , ganz oder teilweise aus Bastfasern
hergestellt , und zwar alle ungebrauchten Säcke
und alle für nrenschliche oder tierische Nah¬
rungsmittel gebrauchten Säcke.

Zu den Bastfasern im Sinne dieser Ver¬
ordnung gehören:

Jute , Flachs , Ramie , europäischer Hanf,
die äußer -europäischen Hänfe wie Manilahanf,
Sisalhanf , indischer Hanf , Neuseelandflachs
und andere Seilerfasern ; ferner alle bei der
Bearbeitung von Fasern entstehenden Werg¬
arten und spinnfähigen Abfälle.

Alles nähere ist aus den im Rathaus
ausgehängten Bekanntmachungen ersichtlich.
Nichtbeachtung dieser Anordnung wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Dotzfheim,  den 27 . Juli 1915.

Der Bürgermeister :
_ Sporkhorst.

Bekanntmachung.

Feldpolizei Verordnung vom 6. Mai 1882.
8 1.

Zur Nachtzeit soll da « Feld allenthalben ge¬
schloffen sein und zwar:

1. vom 1. November bis Ende Februar von
abends 6 bis morgens 7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende April von abends 7
bis morgens 5 Uhr;

3 . vom 1 . Mai dis Ende August von abends
9 bis morgens 3 Uhr;

4 . vom 1. September bis Ende Oktober von
abends 8 bis morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen
Straßen und Feldwege auf einem offenen Grund¬
stück sich aufhält , ohne daß dazu von der Ortd-
polizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich gestattet
ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Un¬
vermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

wird mit dem Lstnznfügen veröffentlicht,
daß gegen Uebertreter unnachfichtlich vorge¬
gangen werden wird.

Dotzheim,  den 23 . Jull 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

der Mg zur Erkenntnis.
Novelle von F . Sutau.

- (Nachdruck verboten .)

„Bist du von Sinnen !" rief er dann endlich
höchster Erregung . „Reiner Wahnsinn ist es ja,
' du da getan . Warum läßt du die Sache nicht

Heute noch werde ich einschreiten gegen
hirnverbrannten Blödsinn !"

„Dazu dürfte es zu spät sein , um zehn Uhr
■ich Termin, " versetzte ich mit größter Seelen-
* denn je aufgeregter er war , je ruhiger

ich.
„Na, dann geh , du verrücktes Weib ! Du wirst
• sehen, was bei dieser wahnwitzigen Selbstan-
herauskommt !" sagte er , sich vom Frühstücks-

°rhebend . Der Dienst rief , es sollte ein neues
von verheerender Wirkung eiilgeführt und

ersten Versuche heute damit gemacht werden.
'Bursche hatte dem Mädchen schon Wunder-

erzählt , daher wußte ich davon.
ich der schönen , ritterlichen Erscheinung
nachschaute , packte mich ein Gefühl von

.und Schrecken — er war so aufgeregt , wenn
& irgendein Versäumnis zuschulden kommen
bs passieren so oft Unglücksfälle , wenn ihn
tr «fe, seine stolze Selbstherrlichkeit erschüttert

Wie eine Vision steigt es vor mir auf , ich
t ! Ich sehe ihn , meinen Liebling , so darf

ich ihn wohl noch nennen , blaß , verzweifelt im
Sande liegen , das schöne Antlitz blutüberströmt.
Eine andere , eine geliebte Frau würde ihm nach¬
laufen , sich an seinen Hals hängen , ihn beschwören,
sich ja recht in acht zu nehmen , recht vorsichtig zu
sein, aber ich — ich. Noch tönen mir seine Worte
ins Ohr : „Geh , du verrücktes Weib !" — So will
ich mich denn rüsten zu dem Gang nach dem Ge¬
richtsgebäude.

Nun ist auch das Schwerste vorüber : Das
Gericht hat mich freigesprochen ! Hauptsächlich wohl
auf die Aussage meines Schwiegervaters , der als
einziger Zeuge geladen war . Trotz seiner großen,
erstaunten Blicke habe ich geredet , ich konnte nicht
anders , ich mußte mein Herz ausschütten , es aus¬
sprechen , daß ich meinem kleinen häßlichen Mädchen
den Tod gewünscht , weil die Welt so grausam gegen
diese Stiefkinder der Natur , das Leben keine Freuden
für sie habe.

Meines Schwiegervaters Augen wurden immer
größer und erstaunter , ich ließ mich aber nicht be¬
irren dadurch , alles , was sich da seit Monaten in
mir aufgespeichert an Bitternis , es brach hervor.
Mochte der versammelte hohe Gerichtshof einmal
einen Blick tun in das innere einer unglücklichen
Frau und Mutter . Sprach ich wirklich so fesselnd?
Richter und Zuhörer waren aufmerksam , wie es
sich der größte Redner nicht anders wünschen konnte.

Man zeigte Verständnis und Teilnahme für dieses
meistens stumm getragene Unglück.

Jetzt ist mir alles wie ein Traum , nun ich
wieder hier an meinem Schreibtisch sitze. Auf den
Blumenflor am Fenster fallen die bleichen Strahlen
der Novembersonne , ein feiner Duft zieht durch das
Gemach . Es ist so still wie immer um mich herum.
Richard ist noch nicht zurück , vor mir hier auf dem
Schreibtisch steht sein Bild , das er mir in unserer
Verlobungszeit geschenkt , damals als ich noch, in
namenloser Verblendung und Torheit , an seine Liebe
glaubte , eine kurze Zeit glücklich war . Ein Trug¬
glück — aber vielleicht muß man auch dafür dankbar
sein , wenn man so arm an Glück ist.

Großer Gott , was ist das ? Welch ein Stimmen¬
gewirr draußen vor unserem Hause ? Schwere Tritte
ertönen , als brächte man jemand getragen —
Richard meine Vision — Blut ! — Richard ist
schwer verletzt . Ich falle vor Schreck in Ohnmacht.

Ueber ein halbes Jahr ist vergangen , seitdem
ich mein Tagebuch , in dem ich alles aufzeichne , zum
letzten Male in die Hand genommen . Wie furcht¬
bar hat sich alles gewandelt seit jenem Novembertag.
Noch steht mir das erschütternde Bild deutlich vor
Augen , als man Richard damals ins Haus trug.
Eine weiße Binde verhüllte seine Augen , Blut sickerte
darunter hervor.

(Fortsetzung folgt)



Bekanntmachung.
Die Beglaubigung der Rentenquittungen für

den Monat August findet morgen. T - untag , Var-
mittags vo» 10—12 Uhr. im RalhauS statt.

Dotzheim,  den 3l . Juli 1915.
Der Bürgermeister

Sporkhorst.

1915

B ekanntmachung.
Der Tüncher Wilh. Holz  scheidet mit Ablauf

des heutigen Tage- an« dem Dienste der Gemeinde
Dotzheim als Hüls Sfel dh üter  auS . An seine
Stelle tritt der Maurer Wilhelm Neu mann  von
hier

Dotzheim.  3l Juli 1915.
Der Bürgermeister

Sporkho rst.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung des HalzgeldeS für

wird hiermit erinnert.
Die Einzahlung hat bis zum 2. August d IS.

zu erfolgen.
Dotzheim,  den 20. Juli 1915.

Die Gemeindekaffe.
Borde.

I«mt. August.

"Bekanntmachung
Der Jagdaufseher Eduard Lang  von hier

ist a>S Ehren selb Hüter  der Gemeinde Dotzheim
verpflichtet worden.

Dotzheim,  den 31 Juli 1915
Spork ho  rst . Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Nach der Regierungs-Polizei-Verordnung vom
21. Juli cr. ist der Ausschank und Kleinhandel von
Branntwein (einschließlich Likör) an Sonn - und
Feiertagen gänzlich, am vorhergehenden Tage von
Mittags 3 Uhr ab und am darauffolgenden Tage
bis 10 Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf au» Automaten.
Weiter ist der Ausschank und Verkauf von Brannt¬
wein und Likör verboten:

a) an Militärpersonen auf deren Transport nach
dem Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem
Abmarsch,

b) an verwundete, kranke und m der Genesung
befindliche Militärpersonen, besonders an die.
die in Lazaretten und Genesungsheimen unter¬
gebracht sind,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Be
urlaubtenstandes am Tage der Kontrollver
sammlung. . ^ ^ ,

d) an die zur Musterung und Aushebung sich
stellenden Wehrpflichtigen am Tage ihrer Ge
stellung, wie am Tage zuvor.

Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmung,
ist neben der Bestrafung Schließung der Ge¬
schäfte und Einziehung der Vorräte zu ge
wärtigen.

Dotzheim,  den 29. Juli 1915.
Dir Polizei -Verwaltung

Spork ho  rst , Bürgermeister
Aufruf!

Bei den im Landkreise Wiesbaden vorhandenen
Lazaretten  macht sich ein empfindlicher Mangel
an Obst und Gemüse bemerkbar.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz bittet
dringend, derartige Zuwendungen in möglichst
größerem Umfange an das Lazarett in Schierstein
abzuliefern.

Eingemachtes und gedörrtes Obst und Gemüse,
Obstsäfte und dergl. sind indessen an die Haupt¬
sammelstelle im Landratsamt Wiesbaden,  Les
singstraße 16. zu senden.

Dotzheim,  den 30. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Das erste Kriegsjahr gehl zu Ende. Am 31.
Juli 1914 wurde die schon am 25. Juli in einem
Kronrat beschlossene allgemeine Mobilmachung des
russischen HeereS verkündet Der Zar war nicht
im Zweifel darüber, daß mit dieser Maßregel der
europäische Krieg begonnen wurde. Am 29 Juli
hatte er den deutschen Kaiser inständig um Hilfe
gebeten, die Entrüstung über die Kriegserklärung
Oesterreich-Ungarns an Serbien sei in Ruß'and un¬
geheuer, bald werde er dem Druck, der aus ihn
auSgeübt werde, nicht mehr widerstehen können und
gezwungen sein, Maßregeln zu ergreifen, die zum
Kriege führen würden. In seiner Antwort vom
selben Tage wies der Kaiser daraus hin, daß Oester
reich-Ungarn keine territorialen Erwerbungen auf
Kosten Serbiens beabsichtige und daß militärische
Maßregeln Rußlands, die Oesterreich-Ungarn als
Drohung auffassen könnte, seine — des Kaisers
bereitwillig übernommene Vermittelung untergraben
würden. Am 31. Juli gab der Zar in einer Depesche
an den Kaiser sein „feierliches Wort" darauf, daß,
solange die Verhandlungen dauern, seine Truppen
keine herausfordernde Aktion unternehmen sollten.

Mit diesem Telegramm hatte sich ein Telegramm
des Kaisers gekreuzt, in dem nochmals an die mitten
in der VermittelungSaktiondes Kaisers unternom¬
mene Teilmodilmachung gegen Oesterreich Ungarn
erinnert und hervorgehoben wurde, daß die Verant¬
wortung für das drohende Unheil ganz auf de»
Zaren falle, der es noch durch Einstellung der mili¬
tärischen Maßregeln verhindern könne.

Tatsächlich aber war die Mobilmachung der
gesamten russischen Streitkräfte bereits seit den:
Morgen des 31. Juli in vollem Gange. Nunmehr
erhielt der Kaiserliche Botschafier in Petersburg am
Nachmittag des 3l Juli Befehl, die Einstellung der
militärischen Maßregeln binnen 12 Stunden zu ver¬
langen, widrigenfalls Deutschland der Erklärung deS
Kriegszustands die allgemeine Mobilmachung feines
HeereS und feiner Flotte folgen lassen werde. Die
Frist lief am 1 August mittags ab. Zwei Stunden
lpäter telegraphierte der Zar noch einmal, er verstehe,
daß der Kaiser gezwungen sei, mobil zu machen,
bitte ihn aber, die Verhandlungen nicht abzubrechen.
In der umgehenden Antwort sagte der Kaiser, daß
noch keine Antwort aus das Ultimatum eingegangen
sei und daß der Zar seinen Truppen befehlen möge,
unter keinen Umständen auch nur die leiseste Ver¬
letzung unserer Grenzen zu begehen. Russische
Truppen hatten aber schon am Nachmittag des 1.
August, zur selben Zeit, als der Zar noch um Fort¬
setzung der Kaiserlichen VermittelungStätigkeit bat,
die deutsche Grenze überschritten und den Krieg
begonnen.

Die sonderbare Haltung deS Zaren erklären
wir milde daraus , daß er, wie er selbst sagt, unter
schwerem Druck stand und daß die Zügel ihm ent¬
glitten waren. Die Kriegspartei des Großfürsten
Nicolai hatte feit dem verhängnisvollen 29. Juli,
an dem Grey dem französischen Botschafter die
Uebernahme de» Schutze« der französischen Nord-
küste zugesagt hatte, das Heft in der Hand. Die

Schuld des Zaren liegt darin, daß er sich von fc,,
Kriegstreibern sortreißsn ließ, feine Bitten an ^
Kaiser waren Produkte der Angst vor der B?k>
antwortung.

Heute sind die westlichen Gebiete seines Reichs
in einem großen Bogen von Mitau über die Nare^
Linie bis zum Bug, in Feindes Hand, mehr 0(|
eiriundeinehalbe Million Russen gefangen, mehrer-
Millionen gefallen oder verwundet. Riga und'
schau bedroht, alle Hoffnungen auf die letzteL
anstrengung gerichtet, mit zusammengerafftenW-G.
noch einen Durchbruch gegen die von Süden geg.,
die Linie Cholm—Lublin-Jwangerod herangerü»
Mauer der deutschen und österreich-ungarischen Hex,,
zu versuchen. In seiner Not macht der Selbst
Herrscher Zugeständnisse an das Volk, am I . ~
dem Jahrestag des Kriegsbeginns, soll die
zusammentceten. Aber auch die Duma wird
nicht aus den Banden befreien, in die er but'jj

In den
mittag erne,
jie Nahkäm
„ul nicht a!

Zwei er
,uf dem Wo

k

»eine Nachgiebigkeit gegenüber den Kriegshetzer, P' ct  011 01
geraten ist. Seiner ganzen Nntuc nach wird er auf
den heroischen Entschluß, sich für besiegt zu erkläre,
nicht aus sich fassen, er wird ihm ausgezwunge,
werden müssen.

«

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Großes Hauptquartier,  29 . Juli
Amtlich.) Westlicher KriegSfchaupl^
In Flandern schoß unsere Artillerie einen i«,

dem FurneSkanal liegenden Prahm in den Gi
auf dem ein schweres Schiffsgeschütz eingebaut

Westlich von Souchez wurde ein französisch,,
Angriff abgewiesen.

Bei Givenchy in den Argonnen und bei %
quoiS sprengten wir mit Erfolg Minen. Franz«,
fische Sprengungen in der Champagne üetliefti
ergebnislos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Njeme» ist die Lage unveräM

Nordöstlich von Suwalki beiderseits der nach Oliii
führenden Bahn besetzten unsere Truppen ein«
Teil de? feindlichen- Stellungen. Sie r
dabei 210 Gefangene und erbeuteten zwei M«>
schinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute mied»
holten die Russen ihre Angriffe gegen unsere Fml
südlich des Narew und südlich von Nasielsk. W
Vorstöße scheiterten unter schweren feindlichen
lüsten.

Westlich von Nowo-GeorgiewSk aus dem ZA
usec der Weichsel nahm eine halbe deutsche toi
pagnie bei einem Uebersall 128 Russen ge.
In der Gegend südwestlich von Gora-Kalwarja t®
suchte» die Russen in der Nacht vom 27. zum8

!nach Westen vorzudringen. Sie wurden gestern«
gegriffen und zurückgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist iaafr

!gemeinen unverändert

IV. T.-B. Großes Hauptquartier,  ^
Juli . (Amtlich.) Westlicher Kri  egSschaupli»

Bei Perthes in der Champagne wurden*
beiderseits Minen gesprengt, wobei wir einen ft»
zöstschen Fiankierungsgraben nordwestlich deS Orbl
zerstörten.

Im Priesterwalde brach ein französischer
beiderseits Crmx des CarmeS im Fener der 3"̂
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oc Durch öle Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

AuS Herrn Wilsons letzter Note
liest ein jeder klipp und klar,
daß man England sich verschrieben
drüben jetzt mit Haut und Haar,
daß man nichts zu unternehmen
in der Zukunft sich getraut
wovon Grey und ASquith etwa
ausnahmsweise nicht erbaut. —
Tausende Granaten schicken
nur auS Gier nach blut'gem Geld,
das ist etwas, was man drüben
für „neutral" und „harmlos " hält
und Herr Wilson setzt die Krone
jetzt aus diesen „LiebeS"dienst.
mit dem Leben feiner Bürger
sichert er den Geldgewinnst —
Wollte sich aus das Verlangen,
das Amerika ihm stellt.
Deutschland jemals schweigend fügen
wäre in der ganzen Well
unser Ansehn trotz der Siege,
die wir uns bisher erkämpft,
bald gemindert und geschwunden,

dar den Uebermut jetzt dämpft. —
Mancher andere „Neutrale"
würde dann sich den Versuch
ebenfalls einmal gestatten,
denn es gibt ja noch genug,
die von Englands Gnaden leben
und bei jedem ueuen Schritt
zitternd erst nach London schauen,
ob es auch erlaubt der Brit ' . —
Hoffen wir aus diesem Grunde,
daß eS un» nicht weiter kränkt,
wenn Herr Wilson auch in Zukunft
mal' von uns „unfreundlich" denkt,
daß sich wegen solcher Drohung
kaum ein U-Boot je geniert
und den nächsten Sprengstoffdampser
desto sich'rer torpediert. —
Sollten dann auf solchem Schiffe
auch Herrn Wilson« Bürger reisen,
mögen sie davon die Folgen
ihrem Präsidenten weisen,
unsren Schutz, den wir erbolen,
wie« er kühl zurück und dreist,
mag er an den Folgen spüren,
daß die Welt ihn schuldig heißt.

Walter-Walter

Zum 2. August.
Dort ziehn sie hin, die finsteren Gewalten, z
Die nun vor Jahresfrist am Horizont j
Erschreckend groß sich über Deutschland balu
Dort ziehn sie hin: sie haben'S nicht gekonnt.
Was über nns zu schütten sie gedroht! I
Von Not und Untergang und von dem alle»
Hört man's wie fernen Donnergroll versaue»-
Der schwüle Tag versinkt in Abendrot.
Ein weites Feld voll reichen, reifen Garbe»
Hat sich vor unfern Augen auSgestreckt.
Die Vielen, ach die Vielen, welche starben
Auf diesem Feld, die fremde Erde deckt.
Du Jahr voll Winterfrost und SommerSg^
Du Jahr von Eisen und von Blut und aeB
Du machtest deutsche Art uns wieder teuer.
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7 ” Sie vor
*;u muujieii ucmimc « n un » wiw •- , , öM ticfiter
Du kröntest herrlich deutschen GlaubenSlN« ilikdipudii
Noch ringt das Licht mit wirren Finsternis! ' ^ «uen. @
Noch kämpft die Wahrheit um den sicherns » *»Ser« „m ö
Wo Nacht und Morgen ineinanderfließen.
Da strahlt daS Kreuz hell über diesem*r7
Die Sonne kommt, der neue Tag bricht
Ins zweite Kriegsjahr gehn wir ohne
Die Fahne, die wir vor den Völkern trag»[
Zeugt: Großes hat der Herr an uns g«a ' ; iEt
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In den Vogesen griff der Feind gestern nach - j

Reiche. §Mg erneut die Linie Lingekops -Barrenkopf an.
; Rar «» j)je Nahkämpfe um den Besitz der Stellung sind
'ehr fl!) ^  nicht abgeschlossen.
mehrer- Zwei englische Flieger muhten nahe 5er Küste

»uf dem Wasser niedergehen und wurden gefangen
n Wafsi Kommen
en aea.!r Oestlicher Kriegsschauplatz:
ngsrü»;
len H^ ,

Selbst

Zuli . (|

atz¬

ten ein«

und Artillerie vor unseren Hindernissen zu - ikanone abgeschossen . Pilot und Beobachter wurden
I unter Öen brennenden Trümmern des Flugzeuges tot
aufgefunden _

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Truppen der Armee des Generalobersten von

e Du!», Mich haben am frühen Morgen des 28 . Juli den
9,t:t) ijjr, Ajchselübergang zwischen Pilicamündung unö Ko-

Ilshetz^ D '" mehreren Stellen erzwungen . Auf dem
> er aüt jachen Ufer wird gekämpft . Es wurden bisher
>erklär!, zgg Gefangene gemacht und 5 Maschinengewehre

^utet.
Gestern haben die verbündeten Armeen des

Deralfeldmarschalls von Mackensen die Offensive
Mr ausgenommen . Westlich Wieprz durchbrachen
fische Truppen die russische Stellung . Sie erreichten
0  Abend die Linie PiaSki-Biskupice und die Bahn

v davon . Viele Tausend Gefangene und 3 Ge-

1 ßützb fielen in unsere Hand . Dieser Erfolg sowie
ba ^ ^ !i«Borstöbe österreichisch -ungarischer und deutscher
mrösistz lroppen dicht östlich der Weichsel , preußischer Garde-

Nppen bei Krupa , nordöstlich von KraSnostaw , und
bei Bll» ,„betet deutscher Truppen in Gegend von WojSlawice

irtfT ^ en **' e ru ^^ e 3r ° nt zwischen Weichsel und Bug
1" jnm Wanken gebracht . Heute früh räumten die

chm ihre Stellungen auf der ganzen Linie . Sie
.. . , Suiten nur noch nördlich von GrubieSzow.vecandU r

>ach oin Oberste Heeresleitung

Die Italiener hatten kürzlich auf dem von urS
militärisch nicht besetzten Eiland Pelagosa eine Funken
stalion errichtet . Am 28 . Juli wurde das Stations
g-'bäude von einem unserer Torpedofahrzeuge durch
Äeschützs..-ucr zerstört und der Gittermast umgelegt
Hieran anschließend wurde zur Feststellung der Zahl
der feindlichen Besatzung ein kleines Landungsdetache¬
ment unserer Torpedofahrzeuge zu einer scharfen
Rekognoszierung auf das Eiland gesetzt. Dieses drang
ungeachtet des heftig n W derstandes über einen
feindlichen Schützengraben bis zu den stark besetzten
betonierten Verteidigungsanlagen der Italiener vor
und brachte diesen , unterstützt durch das Artillerie¬
feuer , auS unseren Fahrzeugen bedeutende Verluste
bei. So fielen u . a . der Kommandant der italie¬
nischen Besatzung und ein zweiter Offizier . Nach
der erfolgreichen Rekognoszierung kehrte unser Detache¬
ment trotz großer Uebermacht des Gegners ohne
erhebliche Verluste wieder auf die Fahrzeuge zurück.
Feindliche Unterseeboote lancierten vergebens mehrere
Torpedos gegen unsere Einheiten.

Gesterretchifcher Tagesbericht.
jwei M SB. T -B . Wien,  30 . Juli (Nichtamtlich

Wich wird verlautbart:

°erêFr°! Russischer Kriegsschauplatz:
»ist. 1 Nach einer mehrtägige » Pause find gestern
ichen Maschen der Weichsel und dem Bug die Verbündeten

gjitieber an der ganzen Front zum Angriff überge
che" taP'
gefanwJ Westlich de« Wieprz bis. . . in die Gegend von

warja im Wel wurde der Feind in einer Frontbreite von
zumN«hx M 85  Kilometer durchbrochen Das öster-

zesternM«ichisch-ungarifche 7 . Korps nahm nördlich Chmiel
H fünfmaligem Sturm die russischen Stellungen.

}/ Kutsche Truppen erkämpften abends die Linie
ist ifflo!' kM -Biskupice und die Bahn östlich davon . Auch

fö Kowola und Belsyce nordöstlich von KraSnostaw
tier , A^ WoySlawice drangen die verbündeten Heere in

^aaplaf ^ Kindlichen Linien ein
litten gl Heute früh traten die Russen an der ganzen
inen ft» r ont  ven Rückzug an , wobei sie alles verwüsteten

leibst das Getreide auf den Feldern ' verbrennen
Ke Verfolgung ist im Gange.

Nordwestlich von Jnwangorod und beiderseits
Radomkamündung wurde am 28 Juli früh

schweren Kämpfen an mehreren Stellen der
lWng über die Weichsel erzwungen . Deutsche
österreichisch-ungarische Pioniere fanden unter
irrigen Verhältnissen Gelegenheit , wieder Be-
ir hervorragender Tätigkeit und " opfermutigen

ltgefühls zu geben.
Am oberen Bug nahmen die Verteidiger des

iickenkopfes von Sokal ihre Südostfront vor dem

J1 überlegener Kräfte um einige hundert Meter
'jtä unbewiesen dort feindliche Angriffe ab . Sonst

K Lage in Ostgalizien unverändert,
sjar en Italienischer Kriegsschauplatz:

$ie im Görzischen am Plateaurande noch an

r> ballte
tefonnti

!t.
eben
kt.

-f7iUll .UUi .UUUt II Ulk/  UM-

J ^ en italienischen Angriffe sind vereinzelte ver-
■>■-- 1 Vorstöße feindlicher Abteilungen , die sich

ttuek- ^ n vorspringenden Stützpunkte unserer Siel-
nSMUt richten. So versuchten östlich Saccado und

isM iffifrubliQ italienische Truppen weiter Raum zu
-rn̂ S >A>' ŝ ^ "^ Sie wurden durchweg abgewiesen . Be¬
ben, i tjJ * utn  ven Monte Sey Busi , der fest in un-
n Krieg ^ ">Besitz jfl( bemühte sich der Feind vergebens,
chl ven anderenjTeilen der Front im Südwesten
'.Ü"en, Wesentliches ereignet . Am Plateau

11,8 wurde in den letzten Tagen ein italienischer
durch den Volltreffer einer Ballonabwehr-

trage":

fttbliu erabvrt.
Wien,  30 . Juli . (W . T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbar : Unsere Kavallerie ist heute
kurz nach Mittag jn Lublin  eingerückt . — Lublin
hat über 50 000 Einwohner und ist ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt der Strecke Jwangorod -Lublin-
Cholm.

Feindliche Flieger üder Frridnrg i. Kr.
Berlin,  30 . Juli . (W . T .-B . Amtlich .) Heute

früh 6 Uhr erschienen drei feindliche Flieger von
südwesteu kommend , über Freiburg . Sie warfen
sieben Bomben , durch die eine Zivilperson getötet
und sechs, zum Teil schwer , verwundet wurden.
Der militärische und sonstige Sachschaden ist nicht
erheblich.

Dir Tätigkeit unserer O-Koote.
Der Fischdampfer „Dovry " ist von einem deut

scheu Unterseeboot in der Nordsee versenkt worden.
Man glaubt , daß die Besatzung von nenn Mann
ertrunken ist.

Der belgische Dampfer „Princeß Marie Jose"
ist torpediert und gesunken ; 4 Mann find nmge
kommen , 21 Mann wurden gerettet.

Ei « e Rekord -Leistung.
Die dänische Presse stellt für die letzten Tage

eine Rekordtätigkeit der deutschen  Unterseeboote
fest. Seit Samstag seien nicht weniger als 22
englische Schiffe versenkt worden . Aber auch die
Vernichtung skandinavischer Schiffe sei erfolgt und
habe den skandinavischen Handel mit Bannware
empfindlich gestört.

Aul« -Meger an der Userfrout.
Zur Verstärkung des englischen Heeres sind

10 000 Zuluneger an der Aserfront eingetrvffen.
Türkischer Kriegsbericht

Konstantinopel.  29 . Juli .» (Nichtamtlich .)
Das Haup 'quartier teilt mit : Auf der kaukasischen
Front verfolgen wir energisch dir Reste des auf der
Höhe von Grebudo geschlagenen Feindes Wir er¬
beuteten Mengen von Munition und Proviant , die
der Feind auf der Straße zurückgelassen hatte , und
machten zahlreiche versprengte Russen zu Gefangenen.

Auf der Front an den Dardanellen fand am
28 . Juli zeitweilig schwaches gegenseitiges Jnfanterie-
und Artilleriefeuer statt . In der Nacht vom 28.
Juli überraschte eine von unserem rechten Flügel
aus ^vorgeschickte Aufklärungskolonne ein feindliches
Grabenstück und erbeutete zahlreiche Gewehre und
viel Pioniermaterial.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Gt« Frieden « A« fr « f de« Papste « a« die

Uölker « «d Fürste « .
Rom,  30 . Juli . Des Papst richtete an die

kriegsführenden Völker und ihre Führer eine Adresse,
in welcher er sie beschwürt , dem furchtbar blutigen
Krieg ein Ende zu machen . Der Papst weist u . a.
darauf hin . daß in dem Jahr , das Europa entehre,
genug Bruderblut geflossen sei und segnet den,
der zuerst den Oelzweig erhebt und dem Feinde
die Hand und vernünftige Friedensbedingungen
bietet.

beste Geschichtsschreibung in Worten die Stimmung,
den spannenden Druck , die über Europa in den
letzten Julilagen des Jahres 1914 lasteten , schildern
können ; insbesondere in deutschen Landen und auch
hier herrschle ob der sich am politischen Himmel
zusammenballenden Gewitterwolken eine Schwüle,
die sich Jedem nnkkeilte , auch dem sonst polnisch
gleichgiltigsten Menschen . Da wurde es allgemein
als Erlösung empfunden , als am l . August , nach-
mittags 6 Uhr , der Mobilmachungsbefehl erging.
Ueber die Kundgebungen am Platze selbst brauchen
wir wohl nicht zu berichten , sie stehen wohl noch
in aller Erinnerung . - „Wir werden uns weh¬
ren bis zum letzten Hbuch von Mann und Roß !"
— wem klänge dieses kraftvoll mannhafte und doch
bescheidene und so gar nicht prahlerisch anmutende
Kaiserwort nicht noch heute im Herzen nach ? Nur
der Gegner uns erwehren , die nach und nach aus
allen Erdteilen auf uns eindrangen , das war unser
Vorsatz in dieser ernsten Stunde , zu dessen Durch-
führung wir des Himmels Beistand erhofften und
erflehten . Und wenn heute , nach Jahresfrist , die
Gedankm zurückeilen über alles , was wir bisher
errungen , so kann eine stolze Zuversicht unS die
Brust schwellen und die Herzen höher schlagen lassen,
die Zuversicht , daß die Würfel dieses Krieges nun
und nimmermehr für unsere Gegner fallen können.
Mag noch eine Spanne Zeit vergehen , ehe das letzte
Waffenwort gesprochen , die letzte Feindesmacht nie-
dergerungen sein wird , kommen wird  und muß
der Tag , an dem wir Dankgebete zu sprechen wer¬
den wissen , dafür , daß wir die Gcöße dieses  Ta¬
ges erleben durften.

“t , ®l n , nettes Kriegsstraßenbild  her-
bient festgehalten zu werden . Kürzlich marschierten
Truppen auf Truppen auf der Heimkehr vom Exer-
zierplatz mit klingendem Spiel hier durch und der
Zufall wollte es . daß auch eine von der Arbeit zu-
ruckkehrende französische Gefangenen -Abteilung mitten
zwischen die Kompagnien unserer marschierenden
Soldaten sich einreihte . Die fremden Kriegersleute
mit ihren verblaßten bunten Kleidungsstücken und
Käppis als Kopfbedeckung fielen natürlich gegen
unsere schmucken „Feldgrauen " merklich auf . doch
konnte man auf den Gesichtern und Haltung unserer
gefangenen Feinden ablesen , daß sie diese Transport-
art mit Musik und unter unseren Soldaten als eine
besondere Ehre zu betrachten schienen . Auf die
Borrubergehenden machte dieses zufällige aber recht
eigenartige Straßenbild einen angenehmen Eindruck.
Ob auch ,n Frankreich derartiges geduldet?

A 7 ** ® 0 “ a “8 u st Wie der Juli , so bringt
auch der August noch heiße , trockene Sommertage
sofern er nicht gegen Erwarten einmal verregnet'
Erst in seinen letzten Tagen kann man im allge-
meinen auf ein Sinken der Temperatur schließen
Für d,e Landwirtschaft ist die Augustwärme ein
notwendiges Erfordernis . Kann sie auch z B an
der Getreideernte nicht mehr viel ändern , so beein-
flußt sie doch die Kartoffelernte wesentlich und na-
mentlich Obst und Wein bedürfen noch eines heißen
Augusts , um gut zu geraten . Später eintretende
Wärme pflegt keine Kraft mehr zu haben , denn
schon gegen Ende August macht sich das Abnehmen
der Tage leiter schon sehr fühlbar und gegen 7
Uhr abends tritt bereits die Dämmerung ein . Ist
aber erst die Zeit der langen Sommerabende
vorüber , dann hat das Sonnenlicht auch nur noch
in den Mittagsstunden ein bißchen lebenspendende
Kraft . - Draußen in der Natur geht mit
dem August alles seiner letzten Reife entgegen Aber
mit der Erntestimmung , die nun über der Flur
siegt , beginnt sich auch schon das erste Anzeichen
des W ederjterbenS der Sommerpracht . Und zeigt
sich die Heideblüte erst , dann ist der Herbst nicht
mehr allzuweit . ^

r ^ " Kirchliches.  Der Bischof von Limburg
h r̂t tüc  Sonntag , den 8. August , einen allgemeinen
Beltag angeordnet : „zum Dank gegen Gott für die
uns seither erwiesene göttliche Huld und Hilfe , zur
Erstehung eines glücklichen Ausgangs des Krieges
und zur Erlangung eines ehrenvollen , dauerhaften
Friedens . "

Lokales.
Dotzheim,  31 . Juli.

— * Erinnerung.  Niemals wird später die

Für die Redaktion verantwortlich Philipp D e m d a ch
in Dotzheim.

- Kirchliche Anzeigen.
K- unta « , den 1 . August 1915.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Bonn . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Vikar Künkel
Nachm . 1' /- Uhr : Kindergottesdienst . Derselbe '
Abends 8 Uhr - Abendgottesdienst . Derselbe

Katholische Kirche Dotzheim
Vorm . 8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftliche hl

Kommunion der Erstkommunikanten . ^ 9
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht.
Nachm . 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vor-

trag und Segensandacht.
, 9l^ nb V ‘i ist Segensandacht zur Erstehung

eines glücklichen Ausganges des Kriege » H 8
Mn den Wochentagen ' ist die hl Messe um 6 '« Uhr.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag nachm , von 4 Uhr

und Sonntag früh von 7 Uhr ah . Pfarrer Stillger
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Obst Versteigerung.

Moutag . de» 2 . August d IS » nachmittag« 4 Uhr. versteigere
Austrag der Wintermeyerscheu  Erben:

nr  das Obst von ca. 2« Käumeu ~ma
ou( dem I»tun6(liw in d->, . am, «» SlteitMetn - hi-r öff'n»i4), meWMetm»
gegen gleich bare Zahlung

Dotzheim,  den 28 Juli 1915.Rossel. Drtsgerichlsvorsteher.

"Na
|ät3  hj«sigs Militär m t vollständigem Ausdruck ohne Aufschlag vorrätig

Dotzheimer Zeitung

Schöne 3-Zimmerwohnung

DUühlgaffe 8 gespart . :)
, Schuhmacherwerkstätte
j monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weitnau(9lr. 61).

Für die fetzige Zeit
: : empfehle mich : :
;ur gediegenen Ausführung von
zeitgemäßer, geschmackvoller

Dru(Machen
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung. : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Klockschrift jed. Or.

Flph. Dembach. Vuchckrnckerei
Gegr. 1901. © Stereotypie. © Tüet. 732.

mit Zubehör im Dachstock sofort ver¬
miete». Näh. Luifenstr. 2 bei H. Schäfer.
Schöne sonnige ;wri 2-Zimmerwot,-
nnngen im 2. Stock mit allem Zubehör
preiswert zu verm. Wiesbdstr. 80 A. Keller.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten

Gustav Müller, Weilburgertal̂ .
Wohnungen zu vermieten.

Hohlstr. 3.
Biebricherstr. t ist eine

2- und 3-Aimmerlvohnung
zu vermieten. Näh. Mühlgasse 3.

Schöne 3-Zimmerwohnung
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

~ Rümergasseir sind im Hinterhause im
Dachstock

2 Aunmer und Ruche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
aasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer-Frontspitzrvohnung

zu vermieten. Nähere? Obergasse 79.

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten. Näheres
Jdsteinerstr. 17.

U F f ^ 0 ilKKAKAAKJ
Schöne 5-Zimmerwohnung

nebst Zubehör im Hinterhaus, Dachstock,
zu vermieten. Näh. Schönbergstr. 6, Part.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Wilhelmstr. 20.

r-Aimmerwohnung. Dachstock.
mit Abschluß, Keller und Holzstall, Wk.
13.— monatl., ferner Laden mit zwei
Ladenzimmer, Mb . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgasse 61.
Zu vermieten:

2 evtl. 3 Ammer und Rüche,
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergasse 15.

vss fdiönffe GefchenkS
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte prachtwerk:
votrlieimin Wortu.Bild

gewidm. dem Andenken des Mitbegründers
des Nass. Altertumsvereins, Herrn Pfarrer
Luja —1818 —1836 — f 14. De;. 1847.

Herausgeber und Verleger: fjerr Ph. Hembach

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Luisenstraße4

Mehrere2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

Wilhelminenstraße2

2 Zimmer und Rüche
sofort zu vermieien.

Jdsteinerstraße 26
Wiesbadenerstr 44, Seitenbau, sind

2 Limmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten, pro Monat
13 Mk. Näh. 1. Stock bei Wagner.

Schöne Fronlspitzwohnung
mit Zubehör zu vermieten. Näheres bei

Frau Wintermeyer Wwe,
Johannisgartenstr. 3.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraße 53 p.
2 Lunmer und Rüche

im erste» Stock, monatlich 16 Mk., zu ver¬
mieten. . Adolsstr. 11.

2 Zimmer und Rüche
mit Zub.hör zu vermieten. Näheres

Obergasse 68.

Verschiedene Wohnungen
eventuell 1 Wohnung mit Pferdestall auf
sofort zu vermieten Steingasse 7.

Näh. bei Holzhäuser, Steingasse5
3 Mmmer und Rüche

im 1. Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.Taunusstr. 8.

\ Zimmer und Rüche
zu mieten gesucht.

Näh. in der Exp. d. Ztg.
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Zum Bcftcn de Kleinhinde fdiule
und Otsamen in Dotzheim.
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a

Inhalt:  ca . 10 « Abbildungen — Kunstdruck
Ktiitter . — 2 Ortslage-Pläne. 285 Seiten
Orts-,Vereins- ,fabrikgefchichte etc.sowie im
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer
familien-Chronik.
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Zu beziehen durch Ph. Dembach,  Römergaffe 14.
Cs  wird um Weiterverbreitung des Buches herz-

UchU gebeten.
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Elektrische Taschenlampen
schon von 1.80 Mk. an komplett. Er-
fatzbatterie« von 50 Pfg . an empfiehlt

PH. Dembach. Römergasse 14.

«uilte

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Wiesbadenerstr. 30.

Wohmmgs-Ber-
mietungs-Plakate
Spiegel. Bllderrahmen

Spielkarten"■pS.“»«.»«*.

Mundharmonika
.von 10 Psg. an bis zu 2.50 Mk.
Ligaretten'Ltui. 50  u. 60  pf
Portemonnaies von io pf. bis

zu den feinsten.
Photographie»Rahmen in Metall

und tzolz in visit, Rabinett
und prinzeßformat,

Van-fptegel von 10  bis 60 pf.,
Alnber-Schaufeln. -Schippen.

.Hämmer. Zangen. -Timer.

.Gleßkännchen. billig,
Verzierte Nickel-an-fpiegc

10 bis 60 pf .,
Kämme.

Ulf. Dembach.

er
seine Zigarren nur iw

Ph. Deahaifa'sdien Laden,
Römerg -asse 14 R4mergrasse 14

I« faafen Nur gut abgelagerte OualttätSmarken.

Unentbehrlich für jede« Haushaltl Billig ! Bequem! Zuverl

Nachd
Juli cr.

Immthocir
ffpertagen
"ttags 3

10 Uhr
. Dassell

Leiter ist fc
»rin und L

an M

von

_ für Hausfrauen!
Feinstes Kaliril Pergamentpapirr

Bester Schutz gegen Schimmelbildung! Zum Verschließen von
gläsern vorzüglich geeignet! Absolut geruch- und geschmacklos

Preis per Rolle 18 Pfg., bei zwei Rollen 30 Pfg ., nur solange
ferner empfehle SP echtes Pergament Papier

per Meter MT ” 20 Pfg . - « ß

Stuf. 752. #l| . Dembach, ASmerMe^

Men

■■ 41S S 5 Gasthaus „zur schönen A ussi cht*
■■„«Na»»,»».,«! schönes Lokal, als nr Famlllio Trenpunkt“* » DeioratH tum beliebt.

Lagerbier der „German1a “-Brauerel . - Erstes Kulmbaeher (ärztl. em pf.).SS —— Apfelwein(eigene Kelterung).—Bekanntg*ute Küche,
Um geneigtesten Zuspruch bittet K 8T1 SCtlBllSS.

■■

■■

— Kaufe
Lumpen. Knochen un6

und zahle dafür die höchste"
Wtth . Meyer. ObergafiS
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